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in der Hoffnung und im Vertrauen darauf, dass die pandemische 
Entwicklung weiterhin zunehmend wieder Konzerterlebnisse in 
gewohnter Weise zulässt, begrüße ich Sie besonders herzlich zu den 
Konzerten des Klavier-Festivals Ruhr 2022! Nachdem ich bereits viele Jahre 
als Moderator des Initiativkreises Ruhr das Klavier-Festival Ruhr als dessen 
kulturelles Leitprojekt begleiten durfte, freut es mich sehr, dem Festival 
nun als Schirmherr zur Seite zu stehen. 

Unter dem Motto Lebenslinien wirft unser Intendant Prof. Franz Xaver 
Ohnesorg beim Klavier-Festival Ruhr 2022 ein Schlaglicht auf die 
künstlerischen Biografi en jener Künstler und Künstlerinnen, die er Jahr für 
Jahr im Ruhrgebiet zu einzigartigen Konzerten zu versammeln versteht. 
Mit vielen von ihnen verbindet ihn eine enge, oft schon Jahrzehnte 
währende persönliche Freundschaft, die, gepaart mit  künstlerischer 
Offenheit für junge Talente und nicht zuletzt einem unerschütterlichen 
Optimismus, unsere hochkarätigen Konzerte in ihrer weltweit einmaligen 
Dichte erst möglich macht. Auch das bereits 2006 initiierte, inzwischen 
vielfach preisgekrönte Education-Programm, mit dem das Festival die 
musikalische und sprachliche Entwicklung von Kindern und Jugendlichen 
vor allem in Duisburg Marxloh fördert, konnte trotz aller Einschränkungen 
während der Pandemie – z.B. durch den cleveren Einsatz digitaler 
Methoden – überaus erfolgreich weitergeführt werden. In diesem Jahr 
widmet sich das Education-Team mit der Deutschen Erstaufführung von 
Luciano Berios Twice upon… erstmals sogar einer internationalen 
Koproduktion mit Schülern und Schülerinnen sowie Musikern und 
Musikerinnen aus Paris. 

Nichts von alle dem wäre freilich möglich ohne das tatkräftige 
Engagement der vielen Sponsoren und Donatoren, die dem Klavier-
Festival Ruhr seit vielen Jahren die Treue halten – nicht zuletzt seit der 
Gründung vor 34 Jahren unser Generalsponsor, der Initiativkreis Ruhr.

 Wir sind als RAG-Stiftung an einer nachhaltigen Transformation der 
Region zutiefst interessiert und dabei spielt die Kulturförderung eine 
herausragende Rolle. Und so ist es mir als Vorstandsvorsitzender der 
RAG-Stiftung eine besondere Freude, dass wir in diesem Jahr das Festival 
als Hauptförderer unterstützen. Gerade in dieser nicht einfachen Zeit 
bleibt es wichtig, das Klavier-Festival Ruhr für die Zukunft zu stärken - im 
Verein der Freunde und Förderer oder als Donatoren in unserem Jubilee 
Circle. Dazu lade ich Sie herzlich ein! Schreiben Sie einfach an 
freunde@klavierfestival.de oder an jubileecircle@klavierfestival.de – 
unser Intendant antwortet Ihnen persönlich!

Ich wünsche Ihnen und uns allen eine wunderbare, befl ügelnde 
Festivalzeit, die uns hoffentlich alle Einschränkungen und Schwierigkeiten 
der vergangenen Monate vergessen lässt!

Bernd Tönjes
Schirmherr des Klavier-Festivals Ruhr 2022
Vorsitzender des Vorstands der RAG-Stiftung
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Grußwort von Bärbel Bergerhoff-Wodopia 
(Mitglied im Vorstand der RAG-Stiftung)

Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)

Fantasie für eine Orgelwalze in f-Moll KV 608  
(Bearbeitung für zwei Klavier von Ferruccio Busoni)

Carl Czerny (1791 – 1857)

Fantasie in f-Moll op. 226

	� Allegro con spirito 
Andantino 
Presto 
Allegro. Tempo I

Franz Schubert (1797 – 1828)

Fantasie in f-Moll für Klavier zu vier Händen op. posth. 103 D 940

– Pause –

Wolfgang Amadeus Mozart  
(Bearbeitung für zwei Klaviere von Josef Rheinberger)

Variationen über „Ein Weib ist das herrlichste Ding“ KV 613

Camille Saint-Saëns (1845 – 1921)

Variationen über ein Thema von Beethoven op. 35

Wir danken unserem Förder-Partner



Im Rahmen dieses Konzertes ehrt Intendant Professor Franz Xaver 
Ohnesorg die Künstler mit dem Preis des Klavier-Festivals Ruhr, mit 
dem die Vergabe eines Stipendiums durch die Preisträger verbunden 
ist. Yaara Tal und Andreas Groethuysen haben das Stipendium dem 
jungen Pianisten Hans Suh zuerkannt, der im kommenden Jahr beim 
Klavier-Festival Ruhr debütieren wird. Der Preis wird symbolisiert 
durch eine „Optische Partitur“ von Günther Uecker.

Wir danken Günther Uecker für die Schenkung der „Optischen  
Partitur“ und unserer großzügigen Donatorin Ursula Reimann für 
die Ermöglichung des Stipendiums. 

Konzertflügel Steinway D

• �Wir empfehlen, auch während des Konzertes weiterhin 
einen medizinischen Mund-Nasen-Schutz zu tragen!

• �Bitte schalten Sie Ihr mobiles Telefon aus! Danke!

• �Aus urheberrechtlichen Gründen sind jegliche Ton-, Foto- und 
Filmaufnahmen, auch für den privaten Gebrauch, untersagt. 
Ausgenommen sind vom Festival autorisierte Personen.

• �Als besonderen Service veröffentlichen wir eventuelle Zugaben 
in der Regel bereits am Tag nach dem Konzert auf unserer Web-
site. Scannen Sie einfach den untenstehenden QR-Code!

• �Kennen Sie schon „Intro to go", den Pod-
cast als Einführung zu unseren Konzerten? 
Auch hierfür einfach den QR-Code scannen, 
z.B. auf Ihrer Eintrittskarte, oder im Kon-
zertkalender auf www.klavierfestival.de das 
Konzert auswählen und reinhören – spätes-
tens auf dem Weg zum Konzert!

Die israelische Pianistin Yaara Tal 
und ihr deutscher Partner Andreas 
Groethuysen bilden heute eines der 
weltweit führenden Klavierduos 
und konzertieren in den 
renommiertesten 
Veranstaltungsrahmen. 
Stellvertretend für viele seien 
genannt: Concertgebouw 
Amsterdam, Philharmonie Berlin, 
Alte Oper Frankfurt, 
Elbphilharmonie Hamburg, 
Hongkong Arts Festival, 

Philharmonie Köln, Teatro alla Scala Mailand, Philharmonie 
München, Radio France, Frick Collection New York, Forbidden 
City Concert Hall Peking, Klavierfestival La Roque d´Anthéron, 
Klavierfestival Ruhr, Salzburger Festspiele, Wiener Musikverein, 
Tonhalle Zürich, Festwochen Luzern.

Ein besonderes Markenzeichen von Tal & Groethuysen ist die 
Kreativität in der Gestaltung der Programme, in denen auch 
immer wieder zu Unrecht vernachlässigte Schätze des Repertoires 
zu neuer Geltung kommen – z.B. Ralph Vaughan Williams‘ 
Konzert für zwei Klaviere und Orchester (u.a. mit dem 
Gewandhausorchester Leipzig und dem Musikkollegium 
Winterthur), oder die Konzerte von Czerny, Lipatti, Bach oder 
Veress. Auch das Recital-Repertoire für zwei Klaviere ist vielfältig: 
neben beliebten Kompositionen wie der Mozart-Sonate für zwei 
Klaviere oder Strauss’ Till Eulenspiegel spielen Tal & Groethuysen 
ebenfalls unbekannte Werke von Komponisten wie Babin oder 
Casella. Mit der Rheinberger/Reger-Transkription der Goldberg-
Variationen für zwei Klaviere begeistert das Duo regelmäßig das 
Publikum. Daneben werden auch die Klassiker der vierhändigen 
Klavierliteratur nicht vernachlässigt: Schubert, Dvořáks Slawische 
Tänze, sowie selten gehörte Bearbeitungen, z.B. Mendelssohns 
Oktett oder Hebriden-Ouvertüre in der vierhändigen Fassung des 
Komponisten, oder Brahms’ Bearbeitung seines 1. Klavierkonzerts 
zu vier Händen.

Ein wesentlicher Bestandteil des internationalen Erfolges des 
Duos Tal & Groethuysen ist die exklusive Zusammenarbeit mit 
SONY Classical: In über 30 Jahren nahm das Duo mehr als 35 
Alben auf. Darunter eine ganze Serie von Aufnahmen 
vierhändiger Klaviermusik (größtenteils in Ersteinspielung), die in 
bemerkenswerter Anzahl mit dem „Preis der Deutschen 
Schallplattenkritik” ausgezeichnet wurden und international ein 
außergewöhnliches Echo bei Publikum und Presse gefunden 
haben.

Sie möchten regelmäßig über die Konzerte und aktuelle  
Neuigkeiten des Klavier-Festivals Ruhr informiert werden? 
Dann melden Sie sich bitte unter www.klavierfestival.de/
newsletter für unseren Newsletter an.



Ein besonderer Schwerpunkt der Schallplattenproduktionen war 
die erste und vielbeachtete Gesamteinspielung des vierhändigen 
Werkes von Franz Schubert, die mit dem deutschen „Echo”-
Schallplattenpreis 1997 und dem „Cannes Classical Award” 1998 
ausgezeichnet wurde. Zum Mozart-Jahr 2006 vervollständigte das 
Duo eine dreiteilige Gesamteinspielung sämtlicher Werke von 
Wolfgang A. Mozart für zwei Pianisten, wovon zwei Teile 
ebenfalls jeweils mit dem „Echo“-Preis für die beste 
Kammermusikaufnahme ausgezeichnet wurden.

Auch die Veröffentlichung mit Choral-Préludes von Johannes 
Brahms, Reinhard Febel und Max Reger erhielt einen „Preis der 
Deutschen Schallplattenkritik”. Anlässlich des Wagner-Jahres 2013 
veröffentlichte SONY das ebenfalls mit einem „Preis der 
Deutschen Schallplattenkritik“ ausgezeichnete Album 
„Götterdämmerung“ mit Transkriptionen von Wagneropern für 
zwei Klaviere, unter anderem von Alfred Pringsheim. Auch die 
Einspielung „1915“ mit Werken von Claude Debussy und Reynaldo 
Hahn wurde mit diesem Preis bedacht.

Zwei weitere Einspielungen wurden 2021 veröffentlicht, darunter 
das dritte Solo-Album von Yaara Tal „Tracing Bach“, welches 
Präludien von J. S. Bach den Fugen von zehn weiteren 
Komponisten gegenüberstellt, u.a. von L.F. Prinz von Preußen, 
Alkan, Chopin, Feininger und Reinhard Febel, um einige zu 
nennen. Dem Album wurde u.a. von WDR, BR Klassik und 
Süddeutscher Zeitung höchstes Lob zugesprochen. Die 2020 
veröffentlichte Aufnahme der „18 Studies on The Art of Fugue“ 
von Reinhard Febel erhielt 2021 einen OPUS Klassik für die beste 
Kammermusik-Aufnahme – nachdem ihr 2020 als elfte Aufnahme 
des Duos der „Preis der Deutschen Schallplattenkritik” 
zugesprochen worden war.

Höhepunkte der vergangenen Saisons waren u.a. 
Wiedereinladungen zum Mozartfest Würzburg sowie einige 
Konzerte im Quartett mit Sergey Malov (Violine) und Raphaela 
Gromes (Violoncello) mit Bearbeitungen großer Sinfonien für 
kammermusikalische Besetzung.

Im Wintersemester 2014/15 folgte das Klavierduo dem Ruf für eine 
Professur „Klavier solo und Klavierduo“ am Mozarteum Salzburg, 
an dem Andreas Groethuysen zudem die Abteilung 
„Tasteninstrumente“ leitet.

Beim Klavier-Festival Ruhr sind Yaara Tal und Andreas 
Groethuysen heute bereits zum 17. Mal zu erleben.

Yaara Tal & Andreas Groethuysen zum 17. Mal beim 
Klavier-Festival Ruhr seit 1997

1997	 Bochum

Duo-Debütkonzert mit Joachim Kaiser (Moderation) im 
Rahmen des Schubert-Brahms-Zyklus, u.a. mit Variationen über 
ein Originalthema op. 35 D 813 für Klavier zu vier Händen von 
Franz Schubert und Variationen für Klavier zu vier Händen 
op. 23 „Schumann-Variationen“ von Johannes Brahms

1998	 Duisburg

Duorezital mit Werken von Max Reger anlässlich des  
125. Geburtstags des Komponisten, u.a. mit Variationen und Fuge 
über ein Thema von W.A. Mozart zu vier Händen op. 132

2000	 Hamm

Duorezital, u.a. mit „Jeux d’enfants“ op. 22 für Klavier zu vier 
Händen von Georges Bizet und Ouvertüre aus „Tannhäuser“ in der 
Fassung für vier Hände von Richard Wagner

„Lebenslinien“

Wenn wir das Klavier-Festival Ruhr 2022 unter das Leitmotiv 
„Lebenslinien“ stellen, dann geschieht dies im Bewusstsein großer 
Dankbarkeit unseren Künstlern gegenüber, deren Treue zum 
Klavier-Festival Ruhr es unserem Publikum ermöglicht, ihren 
künstlerischen Werdegang oft über Jahrzehnte hinweg zu erleben 
und zu begleiten – und dies in einer sonstwo kaum möglichen 
Intensität. Dass solche freundschaftlichen Begegnungen im Lauf 
der Jahre regelrecht zum künstlerischen Profil des Klavier-Festivals 
Ruhr wurden, macht mich auch ganz persönlich froh und dankbar 
– zumal ich weiß, wie sehr diese glücklichen Beziehungen durch 
die Treue unseres Publikums belohnt werden.

Franz Xaver Ohnesorg



2003	 Bochum

Duorezital, u.a. mit Sonate für Klavier zu vier Händen op. 30 D 617 
„Grande Sonate“ von Franz Schubert und Variationen und Fuge 
über ein Thema von F. Schubert für zwei Klaviere op. 2 von Adolf 
Busch

2005	 Essen

Duorezital, u.a. mit Klavierquartett op. 47 in der von Johannes 
Brahms transkribierten Fassung für Klavier zu vier Händen von 
Robert Schumann und Klavierkonzert Nr. 1 op. 15 in der Original-
transkription für Klavier zu vier Händen von Johannes Brahms

2007	 Mülheim an der Ruhr

Duorezital, u.a. mit Klaviertrio op. 66 Nr. 2 in der 
Originaltranskription für Klavier zu vier Händen von Felix 
Mendelssohn Bartholdy und Scarlattiana op. 45 in der Fassung 
für zwei Klaviere von Andreas Groethuysen von Alfredo Casella

2008	 Mülheim an der Ruhr

Duorezital mit Werken von Franz Schubert, u.a. mit Acht 
Variationen über ein eigenes Thema op. 35 D 813 und Sonate D-Dur 
op. posth. 140 D 812 „Grand Duo“

2009	 Essen

Entdeckungen – Discovery Project 5 – Präsentation des Education-
Projekts unter dem Titel „Wasserspiele 2 – La Mer“ mit 
Schülerinnen und Schülern aus dem Ruhrgebiet, den Bochumer 
Symphonikern und Richard McNicol (Moderation und Leitung), 
u.a. mit „Reflets dans l’eau“ für Klavier zu vier Händen und  
„Jeux de vogues“ (Spiel der Wellen) aus La Mer, Satz Nr. 2 von 
Claude Debussy

2009	 Recklinghausen

Abschlusskonzert mit dem Leipziger Streichquartett mit Werken 
von Felix Mendelssohn Bartholdy, u.a. mit Sinfonie Nr. 1 op. 11 
in der bearbeiteten Fassung des Komponisten für Klavier zu vier 
Händen, Violine und Violoncello und Streichoktett op. 20 in der von 
Carl Burchard bearbeiteten Fassung für Klavier zu vier Händen und 
Streichquartett

2010	 Essen

Werkwoche Polyphonie – Präsentation der Workshop-Ergebnisse 
mit OberstufenschülerInnen und Studierenden (Musik und 
Tanz), u.a. zu Auszügen aus den „Goldberg-Variationen“ von 
Johann Sebastian Bach

2010	 Mülheim an der Ruhr

Duorezital mit Konzerteinführung mit den „Goldberg-
Variationen“ in der von Joseph Rheinberger bearbeiteten und von 
Max Reger revidierten Fassung für zwei Klaviere von Johann 
Sebastian Bach

2013	 Essen

„Die Berauschte“ – Wagner Verehrung an beiden Rheinufern 
– Duorezital, u.a. mit Götterdämmerung. Siegfrieds Tod in der von 
Alfred Pringsheim 1879 bearbeitenden Fassung für zwei Klaviere 
von Richard Wagner und „Prélude à l’après-midi d’un faune“ für 
zwei Klaviere von Claude Debussy

2015	 Duisburg

Eröffnungskonzert, u.a. mit Peer Gynt Suite Nr. 1 op. 46 in der 
von Richard Simm für zwei Klaviere arrangierten Fassung von 
Edvard Grieg und „Till Eulenspiegels lustige Streiche“ op. 28 in 
der von Otto Singer für 2 Klaviere arrangierten Fassung von 
Richard Strauss

2018	 Düsseldorf

Duorezital, u.a. mit Sonate für Klavier zu vier Händen in c-Moll 
op. 49 von Louis Théodore Gouvy und „Six épigraphes antiques“ 
für Klavier zu vier Händen von Claude Debussy

2018	 Hünxe

Gala-Konzert für die Mitglieder des Jubilee Circle, u.a. mit 
Sonate für Klavier zu vier Händen in D-Dur KV 381 von Wolfgang 
Amadeus Mozart und Fantasie für Klavier zu vier Händen 
op. 103 D 940 von Franz Schubert



2020	 Bochum

Duorezital, u.a. mit Ludwig van Beethovens Großer Fuge op. 
135 und den Studien über J.S. Bachs Kunst der Fuge (2014) von 
Reinhard Febel

2022	 Herne

Duorezital, u.a. mit Franz Schuberts Fantasie in f-Moll und 
Camille Saint-Saëns‘ Variationen über ein Thema von Beethoven 
op. 35. Auszeichnung mit dem Preis des Klavier-Festivals Ruhr

Sie wollen das Klavier-Festival Ruhr mit Ihrer Spende 
unterstützen? Hier unsere Kontoverbindungen:

Stiftung Klavier-Festival Ruhr 
NATIONAL-BANK AG 
IBAN: DE02 360 200 300 00 188 5588 
BIC: NBAGDE3E

Freunde und Förderer des Klavier-Festival Ruhr e.V. 
NATIONAL-BANK AG 
IBAN: DE93 360 200 300 00 111 4255 
BIC: NBAGDE3E

LAUDATIO

Den Klängen auf den Grund

von Wolfram Goertz

Sie sitzen wie an einer meterlangen, reich gedeckten, schwarzen 
Tafel, als wären sie Herzogin und Herzog im Speisesaal. Seit 
Jahrzehnten sind die beiden ein vertrautes Paar, ihre Blicke 
begegnen sich nur selten. Über das Wichtigste haben sie sich 
längst verständigt: Abenteuerlust statt Routine – und bei neuen 
Aufgaben gern auch mal die fast unerreichbaren.

Yaara Tal und Andreas Groethuysen zählen zu den besten 
Klavierduos der Welt. Ihre Brillanz und ihr Timing sind 
atemberaubend. Oft waren und sind Klavierduos Geschwister 
oder gar Zwillinge (die Labèques, die Naughtons, die Paratores, 
die Pekinels, die Kontarskys, die Jussens), sie sind genetisch 
gebahnt und gepolt, das eine Herz weiß schon früh, wie das 
andere schlägt.

Die Israelin Tal (1955 geboren) und der Bayer Groethuysen (1956), 
die sich in der Münchner Klavierklasse von Ludwig Hoffmann 
kennenlernten, sind auch im wirklichen Leben verheiratet und 
haben sich jede Form von Innigkeit in Jahrzehnten erarbeitet – 
auch die musikalische. Immerzu spielen sie wie aus einem 
gemeinsamen Gedanken, wie mit einem in Echtzeit verschalteten 
Kombinationsgehirn. Diese pianistische Identität zweier (doch 
sehr unterschiedlicher) Charaktere ist das Ergebnis endloser 
Stunden gemeinsamen Übens in ihrem Gartenhaus in München-
Schwabing. Und die Früchte erntet das Publikum des Klavier-
Festivals Ruhr seit vielen Jahren mit größter klavierkulinarischer 
Freude.

Die großen Komponisten wie Mozart, Schubert, Schumann, 
Strawinsky oder Reger liefern häufig die Grundnahrungsmittel, 
aber viel lieber gehen Tal und Groethuysen auf Beutezug. Vor 
einiger Zeit haben sie eine Wagner-Platte aufgenommen, darauf 
ist der „Walkürenritt“ in der kurios-schneidigen Fassung von Carl 
Tausig zu hören. Das trillert und irrlichtert von allen Seiten – wie 
eine monströse Glühwürmchen-Parade. Daneben ruft einen das 
„Tannhäuser“-Vorspiel trotz Neigung zur Ausschweifung fromm 
zur Ordnung, oder man lässt sich vom „Parsifal“-Vorspiel salben. 
Über die Freude am neuen tönenden Gewand hinaus ist das ein 
Zugewinn an Erkenntnis: Was in Wagners Orchestersatz oft mit 
dicken Seilen vertäut ist, löst sich hier auf.



Yaara Tal und Andreas Groethuysen sind findige Meister des 
Entdeckens – und sie haben Gespür für politische Dimensionen, 
wenn sie etwa auf die Zeit des Ersten Weltkriegs zurückschauen 
und den Pianisten Reynaldo Hahn in den Blick nehmen. Der hatte 
sich damals euphorisch an die Front gemeldet. Nun, im Jahr 1915, 
saß der in Venezuela geborene, in Paris groß gewordene 
Komponist in der Nähe von Verdun, hörte in der Ferne den 
Kanonendonner und empfand Angst, Faszination und „tödliche 
Langeweile". In diesen Tagen komponierte er einen Zyklus von 
zwölf Walzern für zwei Klaviere unter dem Titel „Le ruban 
dénoué“ („Das entknotete Band“).

Was die Musik betrifft, so ist die Diagnose einfach: Der Krieg 
findet nicht statt. Der Zyklus ist vielmehr eine nostalgische Reverenz 
an eine untergegangene Zeit, ans französische 19. Jahrhundert mit 
seinen Walzern, Salons und Bällen. Dieser kapriziösen, 
hierzulande kaum je gespielten Musik kommen Yaara Tal und 
Andreas Groethuysen in ihrer CD „1915“ auf die Spur. Die beiden 
Musiker lassen uns den Dreivierteltakt maximal auskosten – und 
doch mitunter wirbelnd den Boden unter den Füßen verlieren.

Bei Claude Debussy und „La mer“ betreiben Tal und Groethuysen 
grandiose Simulation: Sie ersetzen das sinnliche Debussy-
Orchester mit den Bordmitteln zweier Steinways. Einmal rauschen 
Groethuysens Hände sogar wie in einem kolossalen Glissando der 
echten Harfe über die Klaviatur. Man erlebt einen schwarz-
weißen Kaltklang, der andererseits herrlich warm, duftig und 
erlebnisreich scheint. Alles Milchige, alle Gischt, aller Seetang der 
Orchesterversion scheint abgefischt zu sein; die Musik wird zum 
Ozeaneum im Klaviersitzungssaal, wo man Getümmel und 
atmosphärisches Funkeln aus nächster Nähe und wiederum in 
größter Durchhörbarkeit erlebt. Die beiden Künstler schauen in 
André Caplets Klavierfassung dem Werk bis auf den Grund, sie 
entkleiden die Musik ihrer orchestralen Schaumkronen, doch nie 
steht sie nackt da. Die Wellen, die Sonne, der Horizont – alles ist 
da, nun gleichsam als Thriller in Schwarzweiß.

Der Hörer dieser sozusagen atlantischen Exkursion mit zwei 
Klavieren begreift erst recht, dass „La mer" Claude Debussys 
kostbarste Ode an die Natur ist - und gewaltig in der Wirkung 
gerade dadurch, dass der Komponist nirgendwo im Stück durch 
erkennbare handwerkliche Mittel in Erscheinung tritt. Der 
Macher tritt zurück hinter sein Werk und lässt es sprechen, als 
steige der Wasserspiegel im Moment des Hörens und ebbe dann 
wieder ab, gelenkt einzig vom Wind und den Gestirnen. Dass 
diese Illusion allein mit zwei Klavieren möglich ist, also ohne die 
reiche Natur der Orchesterinstrumente, das ist ein Wunder.

Auf ihrer CD spielen die beiden Tiefseetauchern Tal/Groethuysen 
noch Musik von Richard Strauss („Till Eulenspiegel", Walzer aus 
dem „Rosenkavalier" sowie „Salomes Schleiertanz"), doch die 
Sensation ist Debussys Meisterwerk auf zwei Klavieren. Nach dem 
Hören könnte man sagen: In „La mer" erfindet der Komponist das 
Meer nicht bloß – diese Musik ist das Meer.

Diese Virtuosität benötigten sie auch für ihre jüngste CD-
Produktion, die höchste Ansprüche an jene blinde Übereinkunft 
stellte, wann, auf welche Millisekunde genau, ein Gesamtakkord 
aus zwei Gehirnen, vier Armen, vier Händen und zwanzig Fingern 
in die Tasten fällt. Es geht um die „Kunst der Fuge“ von Johann 
Sebastian Bach. Als sei dieses kombinatorische Endzeitwerk der 
Polyphonie nicht schon komplex und verrätselt genug, hat der 
Komponist Reinhard Febel (Jahrgang 1952) Achtzehn Studien für 
zwei Klaviere angefertigt, in denen er die Originalsätze 
sogenannten Manipulationen unterzieht.

Febel, der wie Tal und Groethuysen am Salzburger Mozarteum 
lehrt, hat viele Jahre im Ausland verbracht: in Peru, Kamerun, 
Neuseeland, Lettland, Uruguay und Schottland. Auch Bach hat er 
ausgiebig bereist. Ihm widmet er hier frivole, listige, humorvolle, 
höllische Kommentare, die das Original nicht rüde angehen, 
sondern vielmehr – im Sinne des Kontrapunkts – befragen und 
eigenkompositorisch überwölben. Anfangs, im „Contrapunctus 1", 
wirkt das, als ob der CD-Laser hängen geblieben ist. Später hat 
man mitunter das Gefühl, als liefen zwei Stücke nebeneinander 
her; in Wirklichkeit sind es das Original und sein Schatten, sein 
Echo. Dann wieder klingt es, als habe sich der 
Übermalungskünstler Arnulf Rainer in die Musik begeben. Und 
schließlich hören wir im aberwitzig swingenden „Presto feroce“ 
eine ausgepuzzelt rhythmische Etüde, die von György Ligeti 
stammen könnte.

Bach nach Febel-Art kombinieren Tal und Groethuysen gern mit 
Vierhändigem, etwa mit Beethovens „Großer Fuge“ op. 134. Dann 
sitzen Tal und Groethuysen wieder Seite an Seite, der 
hochgewachsene Grauhaarige hinten, die zierliche 
Schwarzhaarige vorn; und trotzdem greifen ihre Finger und Arme 
wegen der Stimmführung in den Noten über- und ineinander, wie 
bei Kindern, die am Mittagstisch von fremden Tellern naschen.



Das könnte klingen, als seien Tal und Groethuysen am liebsten im 
Exotischen unterwegs. Aber so ist es gar nicht. Immer wieder 
imponiert im Programm der beiden Künstler Raffiniertes und 
Brillantes, das den Ohren und Augen schmeichelt – wie etwa die 
Variationen über ein Thema von Beethoven op. 35 von Camille 
Saint-Saens, die auch den Abend ihres Konzertes in Herne 
beschließen. Da ist so viel zu tun an den zwei Klavieren, dass jede 
und jeder der beiden seine 88 Tasten ganz für sich allein braucht.

Dr. Wolfram Goertz, 1961 in 
Mönchengladbach geboren, studierte 
Musikwissenschaft und Philosophie 
in Köln und Bochum sowie 
Kirchenmusik in Aachen. 2009 
promovierte er zum Dr. rer. medic. 
im Fach Theoretische Medizin 
ebenfalls in Aachen. Seit 1989 ist er 
Redakteur der Rheinischen Post in 
Düsseldorf. Für seine Musikkritiken 
bekam Goertz 1994 den Förderpreis 
für Literatur der Landeshauptstadt 
Düsseldorf; für seine Medizin-Artikel 

wurde er mit Preisen der Gesellschaft für Kardiologie und der 
deutschen Augenärzte geehrt. An der Robert Schumann Hochschule 
Düsseldorf arbeitete Goertz als Dozent für Interpretationsanalyse, 
Orchester-Repertoire und Chorleitung. Er ist Juror beim „Preis der 
deutschen Schallplattenkritik“ in der Jury „Chorwerke“. Seit 2012 ist 
er nebenberuflich Koordinator der Interdisziplinären Ambulanz für 
Musikermedizin am Universitätsklinikum Düsseldorf.

Zum Programm 

Die Gier nach Sensationen begleitete die Geschichte der 
Menschheit. Das Objekt der Begierde unterliegt dem Zeitgeist, 
doch vor allem wenn es sich um prominente Persönlichkeiten 
handelt, scheint sich in den letzten Jahrhunderten wenig 
verändert zu haben. Im Juli 1790 starb der Feldmarschall 
Gideon Laudon, der als Sieger in der Schlacht bei Kunersdorf 
einer der erfolgreichsten Befehlshaber Maria Theresias war. Zu 
dieser Zeit besaß Graf Joseph Deym in Wien einen Art 
Kunstgalerie, in der er Wachsfiguren berühmter Zeitgenossen 
und musikalische Automaten zu Schau stellte – Orgelwalzen 
oder Flötenuhren, mechanische Orgeln, die mit einem Uhrwerk 
gekoppelt wurden, so dass ein automatisches Abspielen zu 
bestimmten Zeiten möglich war. Zum Tod Laudons wollte Graf 
Deym beides für eine große „Trauer-Show“ verbinden: In einer 
Art Mausoleum ließ er eine Wachsfigur von Laudon aufstellen, 
und in stündlichen Abständen spielte die Flötenuhr 
Trauermusik. Zur Erinnerung oder als ein kurioses Souvenir 
konnte man am Ende noch einen kolorierten Stich erwerben. 
Als besondere Attraktion wurde angepriesen, dass die „Trauer 
Musique“ eine „Komposition von Hrn. Kapellmeister Mozart“ 
war. Dabei handelte es sich um das Adagio und Allegro KV 594 
und die Fantasie in f-Moll KV 608, die vermutlich im Wechsel 
abgespielt wurden. Wolfgang Amadeus Mozart begeisterte 
sich wie so viele in dieser Zeit für die Erfindungen von 
Benjamin Franklin und die Entwicklung verschiedenster 
mechanischer Apparaturen, und so war er auch dafür zu 
gewinnen, für eine Orgelwalze zu komponieren. Beide Werke 
sind – dem Anlass entsprechend – eher getragen und düster im 
Grundton. Den Zeitgenossen scheinen den Besuch im 
Kuriosenkabinett des Grafen Deym als eine Art Gesamt-
kunstwerk mit pseudo-sakralem Charakter erlebt zu haben. 

Generationen von Pianisten mussten sich mit den 
Fingerübungen der „Schule der Geläufigkeit“ plagen. Mit dem 
Namen Carl Czerny verbinden viele auch heute noch das Bild 
eines fantasielosen Pedanten, der auf Fingerfertigkeit und 
Anschlagskultur statt auf Ausdruck Wert legt. Erst langsam 
wird diese Vorstellung revidiert. Czerny war ein Wunderkind, 
feierte schon früh Erfolge als Pianist und wurde als talentierter 
Schüler sogar einige Jahre von keinem Geringeren als Ludwig 
van Beethoven unterrichtet. Als Teenager galt er als einer der 
besten Beethoveninterpreten. Sein Lampenfieber stand ihm 
aber immer im Weg, und so konzentrierte er sich ab Anfang 
Zwanzig auf das Unterrichten und Komponieren. Zu Czernys 
Zeit trat das Klavier als Haus- und Virtuoseninstrument seinen 



Siegeszug an. In vielen Haushalten stand ein Instrument, auf 
den Bühnen wurden vor allem virtuose Wunderkinder gefeiert. 
Um die immense Nachfrage nach neuen jungen Genies zu 
befriedigen, wurde schon die Ausbildung systematisch 
aufgebaut. Czernys Klavierschule ist eine der ersten 
systematischen Anleitungen für alle Stufen der technischen 
Beherrschung des Instruments. Doch Czerny konnte viel mehr 
– er schrieb Arrangement von Händels „Messias“ und Haydns 
„Schöpfung“ oder eine „Anleitung zum Fantasieren auf dem 
Pianoforte“. „Wenn ein fein geschriebenes musikalisches Werk 
mit einem edlen architektonischen Gebäude verglichen werden 
kann, in dem die Symmetrie vorherrschen muss, dann ist eine 
erfolgreiche Fantasie ein wunderschöner englischer Garten, 
scheinbar ohne Regeln, aber voller überraschender Vielfalt und 
verständlich, bedeutungsvoll und planvoll ausgeführt“, skizziert 
er dort in poetischen Worten die Bedeutung der musikalischen 
Fantasie. Er selbst hat einige Werke dieses Genres verfasst – 
darunter die f-Moll Fantasie op. 226 für Klavier zu vier Händen. 

Kaum ein Komponist hat so viele Werke zu vier Hände 
hinterlassen wie Franz Schubert. Gemeinsames Musizieren – 
häufig im geselligen Kreis – war fester Bestandteil seine 
Freundeskreise. Und auch wenn viele seiner vierhändigen 
Werke einen mitunter kurzweiligen und eben gastfreundlichen 
wie anregenden Charakter haben, so verlässt er diese Sphäre 
der Unverbindlichkeit in seiner Fantasie in f-Moll D 940, op. 
posth. 103. Entstanden in den ersten Monaten seines letzten 
Lebensjahres ist es ein Werk mit fast schon sinfonischem 
Zuschnitt; die elegische Stimmung zu Beginn ist gleichsam das 
Motto für das gesamte Stück. Gewidmet ist es seiner ehemaligen 
Klavier Schülerin Caroline Komtesse Esterházy. 1818 verbrachte 
Schubert den Sommer auf dem Landschloss des Grafen 
Esterházy im damals ungarischen Zselíz, das heute in der 
Slowakei liegt. Hier unterrichtete er die dreizehnjährige 
Caroline und ihre ältere Schwester Marie. Sechs Jahre später 
kehrte er zurück und spielte mit Caroline eifrig „á quatre 
mains“. Wenn man seinen Worten in Briefen Glaubens schenkt, 
liegt die Vermutung nahe, dass er nicht nur den Aufenthalt in 
vollen Zügen genoss, sondern auch in seine Klavierschülerin 
verliebt war. Damals fertigte er auch Abschriften von drei 
Liedern aus der „Schönen Müllerin“ für sie an. Zur 
Veröffentlichung der Fantasie kam es erst vier Monate nach 
Schuberts Tod, im März 1829.

Dass Wolfgang Amadeus Mozart für seinen frivolen Wortwitz 
bekannt war, belegen viele Briefe, aber auch Ironie war ihm 
nicht unbekannt. Den Sinn für sprachlichen Humor mit Musik 
zu verbinden, war eines seiner vielen Talente. Auch wenn wir 
heute den Titel sicherlich nicht mehr so wählen würden – „Ein 
Weib ist das herrlichste Ding“ KV 613 ist ein wunderbares 
Beispiel für Mozarts unbekümmerten Humor. Entnommen 
hatte er das Thema der Arie des Titelhelden einer musikalischen 
Posse mit dem Titel „Der dumme Gärtner aus dem Gebirge, 
oder Die zween Anton“ und der Fortsetzung „Die verdeckten 
Sachen“, zu der Emanuel Schickaneder das Libretto verfasste 
und die Sänger der „Zauberflöten“-Premiere, der Bassist Franz 
Xaver Gerl und der Tenor Benedikt Schack, die Musik 
schrieben. Bei allem derben Humor – „Ein Weib ist das 
herrlichste Ding auf der Welt, wer’s läugnet, den schlag ich, 
daß d’Goschen ihm schwellt“ – Mozart versteht es auch hier, 
szenisch den Kontrast zwischen Mann und Frau darzustellen. 
Jenen Gegensatz verstärkt die behutsame und zugleich kreative 
Bearbeitung für zwei Klavier von Josef Gabriel Rheinberger. 

Spannend wird der Blick auf die musikalische Gattung der 
Variationen dann, wenn man sich mit den vielen Bezügen und 
Verzweigungen der verschiedenen Werke beschäftigt. Wer hat 
da von wem Material genommen, um dann durch die 
Variationen seine eigene Handschrift hineinzubringen? Ludwig 
van Beethoven war ein Meister der Variationen, ob er sich nun 
eigenen Themen widmete oder denen anderer Komponisten, 
etwa Mozarts oder Händel. Seine Musik wiederum hat spätere 
Komponisten immer wieder so fasziniert, dass sie sie zur 
Anregung für Eigenes nahmen. Für Camille Saint-Saëns 
gehörte Beethovens Musik von klein auf zu seinem Leben 
dazu. Geboren 1845 in Paris, war er mit fünf Jahren ein 
„Wunderkind“, das nicht nur auf dem Klavier brillierte, 
sondern auch bereits mit dem Komponieren begann. Als 
versierter Organist und Pianist hat er dann als Komponist fast 
jede Gattung bedient – Solokonzert, Orgelwerk, Oper und 
Symphonische Dichtungen. Wie sehr er vor allem ein Kenner 
seines Virtuoseninstruments war, zeigt sich in den Variationen 
über ein Thema von Beethoven op. 35. Camille Saint-Saëns hat 
es 1874 dem dritten Satz der Klaviersonate in Es-Dur op. 31 Nr. 
3 entnommen. Äußerste Präzision ist gefragt, wenn die 
schnellen Akkorde zwischen den beiden Klavieren wechseln. 
Mit seinen Beethoven-Variationen hat der Komponist ein 
technisch anspruchsvolles, aber auch lebendiges und äußerst 
brillantes Bravourstück geschrieben.

� Anja Renczikowski
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  Martha Argerich, Brüssel

  Juliane Banse, München
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  Adrian Brendel, London
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  Gerhard Oppitz, München

Zum 30-jährigen Jubiläum des Klavier-Festivals Ruhr im Jahr 
2018 haben wir mit dem Jubilee Circle unsere neue Fund-
raising Kampagne ins Leben gerufen, um unsere Konzerte 
und unser Education-Programm auch künftig auf höchstem 
Niveau sichern zu können. Zumal in auch uns besonders 
fordernden Pandemiezeiten wäre ich Ihnen persönlich hoch 
dankbar, wenn Sie mit Ihrer Spende zur weiteren Stabilisierung 
unserer Stiftung aktiv beitragen würden und wir Sie bald schon 
als neues Mitglied unseres Jubilee Circle begrüßen dürften. 
Schreiben Sie mir bitte unter jubileecircle@klavierfestival.de
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Wilhelm † und Mocca Metzeler, Düsseldorf | Dr. Matthias und Barbara 
Mitscherlich, Horw | Prof. Dr. Hanns-Ferdinand Müller und Nicole 
Rollinger, Köln | Dr. Sieghardt und Gisela Rometsch, Düsseldorf | 
Eberhard Schmitt und Marianne Weiß-Schmitt, Bochum | Familie 
Steilmann, Wattenscheid Andante Dr. Alexander Andres und Dr. Markus 
Klotz, Bochum | Dr. Hans Christoph und Christiane Atzpodien, Ratingen | 
Wilhelm und Anette Bonse-Geuking, Südlohn | Prof. Dr. habil. Bruno 
O. Braun, Köln | Andreas Bromkamp und Dr. Ellen Tatsch-
Bromkamp, Bottrop | Dr. Ludger und Dagmar Dohm, Essen | Walter und 
Heike Extra, Schermbeck | Heinrich † und Christa Frommknecht, 
Dortmund | Wilhelmine Göbel, Essen | Prof. Dr. Wolfgang und Dr. 
Hildegard Heit, Essen-Kettwig | Prof. Dr. Engelbert und Monika 
Heitkamp, Essen | Dr. Emil und Friederike Huber, Essen | Dr. Bernhard 

Kasperek und Evelyne Bezela, Herten | Dr. Donatus und Marie-
Hélène Kaufmann, Krefeld | Maximilian und Anette Knappertsbusch, 
Düsseldorf | Dr. Dietmar und Gritt Kuhnt, Essen | Prof. Dr. Norbert und 
Gertrud Lammert, Bochum | Uwe † und Gabriele Lindner, Essen | 
Jörn-Erik und Sigrid Mantz, Essen | Lars und Manuela Nickel, Essen | 
Dr. Henning und Marit Osthues-Albrecht, Essen | Prof. Dr. Dr. Werner 
und Maria Peitsch, Essen | Andreas † und Barbara † Schlüter, Essen | 
Karl-Wilhelm und Silke Schröder, Bochum | Dr. Hans † und Gisela 
Singer, Vaduz | Erich Staake, Duisburg | Dr. Claus und Krista 
Stauder, Essen | Angela Titzrath, Köln | Dres. Jürgen und Annelott 
Zech, Köln | Anonym Lento Dr. Patrick und Alexandra Adenauer, Köln | 
Dr. Wulff O. Aengevelt, Düsseldorf | Dipl.-Ing. Roland und Margitta 
Agne, Köln | Dr.-Ing. E.h. Wilhelm † und Marlene Beermann, Bochum-

Wattenscheid | SD Maximilian Fürst zu Bentheim-Tecklenburg, Rheda-

Wiedenbrück | Prof. Dr. Michael und Jeanne † Betzler, Essen | Dres. Alf-
Henrik und Ellen Bischke, Essen | Dipl.-Wirt.-Ing. Peter H. Coenen, Hünxe | 
Andreas Decker und Maria Fischer, Düsseldorf | Prof. Dr. Eric und 
Cornelia Frère, Essen | Prof. Henrik und Mariana Hanstein, Köln | 
Bodo Harenberg, Schwerte | Peter und Lucia Heesen, Frechen-Königsdorf | 
Dr. Dieter Heuskel, Ratingen | Prof. Dr. Johannes N. und Barbara 
Hoffmann, Essen | Prof. Dr. Clemens und Tina Jäger, Kleve | Dres. Stefan 
und Susanne Keith, Essen | Prof. Dr. Joachim Klosterkötter und 
Dr. Ursula Hartmann-Klosterkötter, Köln | Klaus Walter 
und Susanne Knittel, Wuppertal | Erich Kometz und Marita 
Janduda, Duisburg | Johann Heinrich und Monika Kompernaß, 
Bochum-Wattenscheid | Constanze Krieger, Düsseldorf | Dr. Holger 
Matzdorf und Gabriele Eckey, Herne | Jan-Peter und Nicola 
Nissen, Osnabrück | Prof. Franz Xaver und Franziska Ohnesorg, Köln | 
Dr. Almut Pflüger und Gottfried Haubenberger, München | 
Günter Pichler und Elfi Baumgartner, Wien | Prof. Dr.-Ing. Peter und 
Hildegund Rißler, Essen | Dr. Jürgen und Jutta Rupp, Dinslaken | 
Dr. Sieghart und Renate Scheiter, Düsseldorf | Prof. Dr. Christoph M. 
Schmidt und Felicitas Bundschuh-Schmidt, Essen | Dr. Jürgen W. 
und Heidi Stadelhofer, Köln | Michael Vassiliadis, Hannover | 
Dr. Norbert und Eske Verweyen, Essen | Rolf und Michaela 
Weidmann, Essen | Wernert-Pumpen GmbH, Mülheim an der Ruhr | 
Anonym



Gründerkreis

Dr. Patrick Adenauer und Paul Bauwens-Adenauer, Köln | 
Dres. Klaus und Diana Altfeld, Bochum | Dr.-Ing. E.h. Wilhelm † und 
Marlene Beermann, Bochum-Wattenscheid | Johanna von Bennigsen-
Foerder, Düsseldorf | SD Maximilian Fürst zu Bentheim-Tecklenburg, 
Rheda-Wiedenbrück | Roland Berger, Hamburg, Strategy Consultants 
GmbH | Dr. Burckhard und Sigrid Bergmann, Hattingen | Dr. Wulf H. 
Bernotat † und Constanze Krieger, Essen | Hans-Jürgen Best und 
Margarete Meyer, Essen | Prof. Dr. Michael und Jeanne † Betzler, 
Essen | Detlef Bierbaum, Köln | Dr. Rolf und Sylvia Bierhoff, Essen | 
Dr. Leonhard Birnbaum und Bärbel Wermerssen-Birnbaum, Meerbusch | 
Dr. Jens Jürgen Böckel und Birthe Böckel-Stödter, Düsseldorf | 
Prof. Dr. Harro und Laura Bode, Essen | Wilhelm und Anette 
Bonse-Geuking, Südlohn | Dr. Clemens und Gerhild Börsig, 
Frankfurt am Main | Prof. Dr. habil. Bruno O. Braun, Köln | Prof. Stephan 
Braunfels, Berlin | Prof. Dr. Thomas † und Ute Budde, Essen | Dr. Helmut 
Burmester, Düsseldorf | Gert † und Reni Collin, Essen | Gerrit und 
Johanna Collin, Düsseldorf | Horst und Silke Collin, Essen | 
Dr. Gerhard und Isolde Cromme, Essen | Deloitte & Touche GmbH, 
Düsseldorf | Deutsche Bank AG, Frankfurt am Main | Duisburger Hafen AG, 
Duisburg | Dr. Karl-Gerhard Eick, London | Klaus und Susanne Frick, 
Essen | Heinrich † und Christa Frommknecht, Dortmund | David und 
Aurelia Furtwängler, Kettwig | Dr. Hans Michael und Monika Gaul, 
Düsseldorf | Dr. Friedhelm † und Erika † Gieske, Essen | Rolf † und 
Wilhelmine Göbel, Essen | Prof. Dr.-Ing. Hartmut und Young-Jae 
Griepentrog, Mülheim an der Ruhr | Dirk und Dr. Susanne Grünewald, 
Bottrop | Walter H. und Ute Hagemeier, Ratingen | Verlagsgruppe 
Handelsblatt, Düsseldorf | Hanno und Friederike Haniel, Köln | 
Bodo Harenberg, Schwerte | Ulrich Hartmann † und Inge Hartmann, 
Düsseldorf | Hasenkamp GmbH, Köln | Erivan † und Helga Haub, 
Mülheim an der Ruhr | Dr. Volker Hauff, Köln | Prof. Dr. Wolfgang † und 
Dr. Hildegard Heit, Essen-Kettwig | Prof. Dr. Engelbert und Monika 
Heitkamp, Essen | Prof. Gabriele Henkel †, Düsseldorf | Peter und 
Susanne Henle, Mülheim an der Ruhr | Herbert Hennig Kunststiftung 
und Ingrid Malkalns, Essen | Traudl Herrhausen, Bad Homburg | 
Dr. Dieter Heuskel, Ratingen | Dr. Heinrich und Ingrid Hiesinger, Essen | 
Dr. Max-Peter und Marion Hirmer, München | Jutta Hobbiebrunken, 
Essen | Prof. Dr. Michael und Beate Hoffmann-Becking, Düsseldorf | 

Bodo Hombach, Mülheim an der Ruhr | Dr. Emil und Friederike Huber, 
Essen | Ullrich und Barbara Hüppe, Düsseldorf | Thomas Hüser und 
Constanze von Poser und Gross-Naedlitz, Essen | Dr. Edgar und 
Ingrid Jannott, Kaarst | Peter † und Uta Jochums, Essen | Friedhelm † 
und Marianne Kaimer, Essen | Dr. Bernhard Kasparek und Evelyne 
Bezela, Herten | Prof. Dr. Hans-Peter und Helga Keitel, Essen | 
Dres. Stefan und Susanne Keith, Essen | Prof. Dr. Jürgen und Gabriele 
Kluge, Düsseldorf | Maximilian und Anette Knappertsbusch, 
Düsseldorf | Dr. Karl-Ulrich und Gabriele Köhler, Mülheim an der Ruhr | 
Hilmar Kopper †, Frankfurt am Main | Kötter Services, Essen | Dipl. Ing. 
Kaspar und Sybil Kraemer, Köln | Dr. Heinz † und Marianne † 
Kriwet, Düsseldorf | Dr. Dietmar und Gritt Kuhnt, Essen | Kümmerlein 
Rechtsanwälte & Notare, Essen | Prof. Dr. Thomas A. Lange, Essen | 
Prof. Dr. Ulrich und Johanna Lehner, Düsseldorf | Dres. Wolfhard 
und Doris Leichnitz, Essen | Frank und Elisabeth Lenz, Mülheim an 

der Ruhr | Uwe † und Gabriele Lindner, Essen | Dr. Helmut und 
Cathrin Linssen, Issum | Dres. Thomas und Sabine Ludwig, Düsseldorf | 
Fahrzeug-Werke LUEG AG, Bochum | Dr. Armin Lünterbusch und 
Lydia Lünterbusch-Mann, Düsseldorf | Dr.-Ing. Herbert und Irmgard 
Lütkestratkötter, Essen | Helene Mahnert-Lueg, Essen | Hermann 
und Michaela Marth, Essen | Dr. Winfried Materna, Dortmund | 
Dr. Klaus von und Heinke von Menges, Mülheim an der Ruhr | Friedrich 
und Charlotte Merz, Arnsberg | Prof. Dr. Ulrich † und Maike 
Middelmann, Bochum | Dr. e.h. Achim und Beate Middelschulte, Essen | 
Dr. Matthias und Barbara Mitscherlich, Horw | Prof. Dr. Hanns-Ferdinand 
Müller und Nicole Rollinger, Köln | MC Bauchemie Müller GmbH , 
Essen | Prof. Helmut Müller-Brühl †, Brühl | Karlheinz und Dagmar 
Nellessen, Essen | Lars und Manuela Nickel, Mülheim an der Ruhr | 
Dr. Peter und Susanne Noé, Essen-Kettwig | Dres. Jens und Jutta 
Odewald, Refrath | Prof. Franz Xaver und Franziska Ohnesorg, Köln | 
Jürg Oleas, Meerbusch | Bankhaus Sal. Oppenheim jr. & Cie, Köln | 
Dr. Henning und Marit Osthues-Albrecht, Essen | Dr. Josef und 
Brigitte Pauli-Stiftung, Essen | Prof. Dr. Werner und Maria Peitsch, 
Essen | Günter Pichler und Elfi Baumgartner, Wien | Alfred und 
Cläre Pott-Stiftung, Essen | Dres. Henner Puppel und Karin 
Berninger-Weber †, Essen | Henner M. und Vanessa Puppel, Essen | 
Robert und Irmgard Rademacher, Köln | Dr. Bernhard und Claudia 
Reutersberg, Düsseldorf | Rhein-Ruhr Collin KG, Duisburg | Prof. Dr. Ing. 

Peter und Hildegund Rißler, Essen | Dr. Hergard Rohwedder †, 



Düsseldorf | Dr. Sieghardt und Gisela Rometsch, Düsseldorf | Dr. Jürgen 
und Jutta Rupp, Dinslaken | Thomas Sauter, Düsseldorf | Dr. Dr. h.c. Konrad 
A. Schilling †, Duisburg | Dr. Jochen und Anita Schmidt, Essen | 
Prof. Dr. Christoph M. Schmidt und Felicitas Bundschuh-Schmidt, 
Essen | Eberhard Schmitt und Marianne Weiss-Schmitt, Bochum | 
Dr. Rolf Martin und Brigitte Schmitz, Mönchengladbach | Hubertus 
Schmoldt, Soltau | Dr. Stephan Scholtissek, München | Dr. Jürgen und 
Jane Schröder, Düsseldorf | Reinhold und Margret Schulte, 
Dortmund | Prof. Dr.-Ing. Ekkehard und Almut Schulz, Krefeld | Familie 
Schulz-Isenbeck, Erkrath | Prof. Dr. Burkhard Schwenker, Hamburg | 
Siemens AG, München | Dr. Hans † und Gisela Singer, Vaduz | Otto und 
Kath Sollböhmer, Essen | Dr. Jürgen W. und Heidi Stadelhofer, Köln | 
Dr. Claus und Krista Stauder, Essen | Familie Steilmann, Wattenscheid | 
Christa Thoben, Bochum | Dr. Tilman Thomas, Essen | Adelheid 
Thonet † und Heinrich Schwarz †, Düsseldorf | Dr. Alfons † und 
Marie-Therese † Titzrath, Köln | Bernd Tönjes und Ulrike Flott-Tönjes †, 
Marl | Trimet Aluminium AG, Essen | Leopold Tröbinger, Düsseldorf | 
Prof. Dr. Klaus und Gabriele Trützschler, Essen | Prof. Günther und 
Christine Uecker, Düsseldorf | Michael Vassiliadis, Hannover | 
Dr. Hans-Georg und Gabriele Vater, Essen | Ursula und Prof. 
Dr.-Ing. Dieter H. Vogel-Stiftung, Essen | Volke2.0 Rechtsanwälte 
und Fachanwälte, Lünen | Axel und Jutta Vollmann, Sprockhövel | 
Dres. Jürgen und Hanna von Schaumann-Werder, Düsseldorf | 
Dr. Alexander und Gudrun von Tippelskirch, Meerbusch | Ulrich 
und Ruth Weber, Krefeld | Sandy und Joan Weill, New York | 
Dr. Heinrich und Susan Weiss, Düsseldorf | James D. † und Elaine † 
Wolfensohn, New York | Winnie Wolff von Amerongen  †, Wien | 
Jörg und Christa Zähres, Mülheim an der Ruhr | Dres. Jürgen und 
Annelott Zech, Köln

Wir danken unseren Mitgliedern des Gründerkreises und des 
Silver Circle für ihr großartiges philanthropisches Engagement 
zugunsten des Klavier-Festivals Ruhr. Durch ihre großzügigen 
Zuwendungen haben sie in den Jahren 2011 bis 2017 die von 
unserer Gründungsstifterin, der NATIONAL-BANK AG, gelegten 
fi nanziellen Ressourcen der Stiftung Klavier-Festival Ruhr 
nachhaltig gestärkt und so den Erfolg des Festivals und seines 
Education-Programms auf entscheidende Weise ermöglicht. 
Wir alle freuen uns über dieses gelungene Gemeinschaftswerk 
unseres vollständig privat fi nanzierten Festivals!

Stiftungsrat der Stiftung Klavier-Festival Ruhr und Aufsichtsrat 
der Klavier-Festival Ruhr Sponsoring und Service GmbH
 Prof. Dr.  Thomas A. Lange

Vorsitzender

 Dr.-Ing.  Herbert Lütkestratkötter
Stellvertretender Vorsitzender

  Gerrit Collin
 Prof. Dr. Hans-Peter Keitel
 Prof. Dr. Jürgen Kluge
   Dirk Opalka

Vorsitzender des Vereins der Freunde und Förderer 
des Klavier-Festival Ruhr e.V.

 Dr.  Andreas Maurer
Co-Moderator des Initiativkreis Ruhr

   Bernd Tönjes
Schirmherr des Klavier-Festivals Ruhr 2022

Vorstand der Stiftung Klavier-Festival Ruhr und Geschäftsführer 
der Klavier-Festival Ruhr Sponsoring und Service GmbH
 Prof.  Franz Xaver Ohnesorg

Intendant des Klavier-Festivals Ruhr

Kuratorium der Stiftung Klavier-Festival Ruhr
 Dr.  Rolf Martin Schmitz

Vorsitzender

  Peter Henle
  Traudl Herrhausen
  Marianne Kaimer
  Helene Mahnert-Lueg
  Christa Thoben
  Jutta Vollmann
  Susan Weiss

Gründungsstifterin NATIONAL-BANK AG

Hauptförderer 2022 RAG-Stiftung  

Festival-Mäzene
  Helene Mahnert-Lueg (2012)

  Peter und Dr. Susanne Henle (2013)

  Marianne Kaimer (2014)

  Jutta Vollmann (2015)

 Dr. Heinrich und Susan Weiss (2016)

 Prof. Dr. Jürgen und Gabriele Kluge (2017)

 Prof. Dr.-Ing. Dieter H. und Dr. Angelika Vogel (2018)

 Dr.  Winfried und Helga Materna (2019)

   Eberhard Robke und 
Waltraud Robke-van Gerfsheim (2020)

 Dr.  Rolf Martin und Brigitte Schmitz (2021)

 Prof. Dr.-Ing.  Hartmut Griepentrog und Young-Jae Lee (2022)



INITIATIVKREIS RUHR – STARKE GEMEINSCHAFT

In der Gemeinschaft lässt sich mehr bewegen. Dieser Gedanke ist die Triebfeder 

des Initiativkreises Ruhr – seit mittlerweile mehr als 30 Jahren.

Mehr als 70 Partnerunternehmen bilden eines der stärksten regionalen 

Wirtschaftsbündnisse Deutschlands. Der Initiativkreis Ruhr ist ein Motor des 

Wandels. Seine Mitglieder verbindet das Ziel, die Entwicklung des Ruhrgebiets 

voranzutreiben und seine Zukunfts- und Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig zu 

stärken. Wesentliche Handlungsfelder sind Energie, Logistik, Bildung und Kultur. 

Aus diesem Antrieb heraus entstanden Leitprojekte mit Strahlkraft. Innovation-

City Ruhr und das Klavier-Festival Ruhr sind nur zwei Beispiele. Der Initiativ-

kreis Ruhr beseitigt Hemmnisse und baut Brücken – nicht nur innerhalb des 

Ruhrgebiets, sondern auch zwischen den Regionen.

DIE UNTERNEHMEN DES INITIATIVKREISES RUHR

Accenture · Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung · A.T. Kearney ·

BANK IM BISTUM ESSEN · BDO · Bistum Essen · Borussia Dortmund · 

Boston Consulting Group · BP Europa · Brauerei C. & A. Veltins · Contilia · 

Covestro · Deloitte · Deutsche Bahn · Deutsche Bank · Duisburger Hafen · 

E.ON · Emschergenossenschaft und Lippeverband · Ernst & Young · 

Evangelische Kirche von Westfalen · Evonik Industries · Fahrzeug-Werke LUEG ·

FAKT.AG · FC Schalke 04 · Franz Haniel & Cie. · FUNKE MEDIENGRUPPE · 

GELSENWASSER · Georgsmarienhütte Holding · Grillo-Werke · 

Hagedorn Unternehmensgruppe · Handelsblatt Media Group · Helaba · 

HELLWEG Die Profi -Baumärkte · HOCHTIEF · ifm electronic · IG BCE · 

ista International · Katholisches Klinikum Bochum · KÖTTER Services · 

KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft · Kümmerlein · LEG · Materna · 

MC-Bauchemie · Messe Essen · NATIONAL-BANK · NRW.BANK · 

PricewaterhouseCoopers · RAG Aktiengesellschaft · RAG-Stiftung · 

RHEIN-RUHR COLLIN · Ruhr Nachrichten · Ruhr-Universität Bochum · 

Ruhrverband · RWE · Siemens · SIGNAL IDUNA · SMS group · START NRW · 

STEAG · Stiftung Zollverein · thyssenkrupp · TRIMET Aluminium · TU Dortmund · 

TÜV NORD · Universität Duisburg-Essen · Universitätsklinikum Essen · Vaillant · 

VIVAWEST Wohnen · Vonovia · WESTDEUTSCHE LOTTERIE · 

Westfalenhallen Dortmund · Westfälische Hochschule · WILO
 (Stand: Juni 2022)

Veranstalter: Stiftung Klavier-Festival Ruhr

Vorsitzender des Stiftungsrates: Prof. Dr. Thomas A. Lange

Vorstand der Stiftung und Intendant: Prof. Franz Xaver Ohnesorg

Herausgeber: Klavier-Festival Ruhr Sponsoring & Service GmbH

V.i.S.d.P.: Prof. Franz Xaver Ohnesorg

Alfred-Herrhausen-Haus

Brunnenstraße 8 | 45128 Essen

Telefon +49 (0)201 - 89 66 80

info@klavierfestival.de | www.klavierfestival.de

Kalender 2022

Samstag | 9. Juli 2022 | 20 Uhr
Recklinghausen | Festspielhaus
Abschlusskonzert – JazzLine
Michel Camilo

Sa & So | 10. & 12. Dezember 2022 | 17 Uhr
Hünxe | Schloss Gartrop | Alte Rentei
Weihnachtskonzert

Sichern Sie sich rund um die Uhr Ihre Tickets unter www.klavierfestival.de ••• Sichern Sie sich rund um die Uhr Ihre Tickets unter www.klavierfestival.de

Das Programmbuch des Klavier-Festivals Ruhr 2023 erscheint im  
Januar 2023. Wir schicken es Ihnen gerne kostenlos zu! Bitte bestellen 

Sie es einfach unter www.klavierfestival.de/programmbestellung 
oder tragen Sie sich in die Bestellliste an unserem Info-Stand im 

Foyer ein! 

Wenn Sie bereits in diesem Jahr das Programmbuch 2022 zugesandt 
bekommen haben, brauchen Sie nichts weiter zu tun – Sie werden 

das Programmbuch 2023 dann automatisch in Ihrer Post finden! 
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KULTUR  
BRAUCHT  
START-UPS.
Seit 34 Jahren bildet das Klavier- 
Festival Ruhr eine kulturelle Konstante 
in dieser Region des Wandels. Auch die 
RAG-Stiftung setzt im Ruhrgebiet wich-
tige Akzente zur Zukunftsgestaltung 
und Transformation. Als Hauptförderer 
des Festivals 2022 unterstützen wir 
das Engagement, die Menschen im 
Ruhrgebiet für Klaviermusik zu begeis-
tern und Jung und Alt den  Zugang  zu 
Musik zu ermöglichen.

Die RAG-Stiftung übernimmt die dauerhaften Kosten des 
Nachbergbaus: Grubenwasserhaltung, Poldermaßnahmen 
und Grundwasserreinigung. Mit der Förderung von Bildung, 
Wissenschaft und Kultur trägt sie zudem zur  Transformation 
der ehemaligen Steinkohlenregionen bei. 


